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(54) Verriegelungsmulde

(57) Eine Vernegelungsmulde mit einer Muldenöff-
nung (21) zur Aufnahme eines Endes einer Verriege-
lungsstange eines Türflügels weist eine Basisplatte (1)
und eine Abdeckplatte (2) auf. Die Basisplatte (1) verfügt
über erste Befestigungslöcher (13) zur Befestigung der
Basisplatte über einem Loch (L) in einem Boden (B), eine
Durchgangsöffnung (10) zur mindestens teilweise Frei-
gabe des Lochs (L) und Gewindeöffnungen (11). Die Ab-

deckplatte (2) weist zweite Befestigungslöcher (22) zur
Befestigung der Abdeckplatte (2) auf der Basisplatte (1)
und die Muldenöffnung (21) auf, wobei im befestigten
Zustand der Abdeckplatte (2) auf der Basisplatte (1) die
Muldenöffnung (21) über oder in der Durchgangsöffnung
(10) liegt. Diese Verriegelungsmulde und das diese Ele-
mente aufweisende Set ist kostengünstig herstellbar und
ermöglicht trotzdem eine variable Einstellung der Lage
der Muldenöffnung relativ zur Verriegelungsstange.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsmulde
gemäss Oberbegriff des Patentanspruchs 1 sowie ein
Verriegelungsmuldenset gemäss Oberbegriff des Paten-
tanspruchs 10.

Stand der Technik

[0002] Verriegelungsmulden werden insbesondere für
mit Treibriegelstangen oder Kantriegel versehene Türen
eingesetzt, um das Ende der Stange bzw. des Riegels
in einer Tasche oder Muldenöffnung aufzunehmen und
so die Tür in ihrer geschlossenen Lage zu halten. Dabei
wird die Muldenöffnung bei geschlossenem Türflügel von
der Stange bzw. dem Riegel entgegen der Öffnungsrich-
tung des Türflügels hintergriffen. Ist die Muldenöffnung
genügend genau positioniert, kann sie eine Zugkraft auf
den Türflügel ausüben, so dass die Schliesswirkung er-
höht ist.
[0003] Nachteilig an bekannten Verriegelungsmulden
ist, dass die Lage der Muldenöffnung oft nicht frei gewählt
werden kann. Kann sie gewählt werden, so ist die Ver-
riegelungsmulde relativ komplex aufgebaut und entspre-
chend teuer. Zudem führt die Komplexität oft dazu, dass
die Mulden relativ hoch werden bzw. weit vorstehen und
somit eine Stolperfalle bilden. Des weiteren kann sich
Schmutz in diesen komplexen Gebilden sammeln, wel-
cher sich oft schwer entfernen lässt.

Darstellung der Erfindung

[0004] Es ist deshalb eine Aufgabe der Erfindung, eine
Verriegelungsmulde der eingangs genannten Art zu
schaffen, welche möglichst kostengünstig herstellbar ist.
[0005] Diese Aufgabe löst eine Verriegelungsmulde
mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1.
[0006] Die erfindungsgemässe Verriegelungsmulde
weist eine Muldenöffnung zur Aufnahme eines Endes
einer Verriegelungsstange eines Türflügels auf. Sie be-
sitzt bzw. besteht vorzugsweise ausschliesslich aus ei-
ner Basisplatte und einer Abdeckplatte. Die Basisplatte
weist erste Befestigungsmittel zur Befestigung der Ba-
sisplatte über einem Loch in einem Gebäudeteil, insbe-
sondere einem Boden, eine Durchgangsöffnung zur min-
destens teilweise Freigabe des Lochs und Aufnahmen
für zweite Befestigungsmittel auf. Die Abdeckplatte be-
sitzt zweite Befestigungsmittel zur Befestigung der Ab-
deckplatte auf der Basisplatte und die Muldenöffnung,
wobei im befestigten Zustand der Abdeckplatte auf der
Basisplatte die Muldenöffnung über oder in der Durch-
gangsöffnung liegt. Die ersten und zweiten Befesti-
gungsmittel sind vorzugsweise Befestigungslöcher, die
Aufnahmen vorzugsweise Gewindelöcher.
[0007] Die erfindungsgemäss Verriegelungsmulde ist
sehr einfach aufgebaut und ihre einzelnen Teile sehr ein-

fach geformt. Dadurch ist sie äusserst kostengünstig her-
stellbar.
[0008] Sie weist ferner den Vorteil auf, dass sich die
Abdeckplatte im wesentlichen als Hohlflachschiene aus-
bilden lässt, so dass die Stolpergefahr über derartige
Verriegelungsmulden minimiert ist. Dank abgeschrägten
Rändern und die vollständige Überdeckung der innen
liegenden Basisplatte verschmutzt der benachbarte Be-
reich der Verriegelungsmulde weniger stark bzw. lässt
sich einfacher reinigen.
[0009] Ein weiterer Vorteil ist, dass das Loch im Boden
oder in der Decke keinerlei Massgenauigkeit mehr auf-
weisen muss, da kein Element der Verriegelungsmulde
in diesem Loch befestigt werden muss. Die Befestigung
erfolgt ausschliesslich um das Loch herum.
[0010] Ist die Muldenöffnung asymmetrisch bezüglich
der Befestigungslöcher in der Abdeckplatte angeordnet,
so kann die Position der Muldenöffnung relativ zur Durch-
gangsöffnung der Basisplatte und somit des Lochs im
Boden bzw. der Decke gewählt werden. Die Wahl besteht
mindestens darin, dass die Abdeckplatte auch um 180°
gedreht auf der Basisplatte befestigt werden kann.
[0011] Es ist eine weitere Aufgabe der Erfindung, ein
Verriegelungsmuldenset zu schaffen, welche eine noch
grössere Wahl in der Position der Muldenöffnung ermög-
licht und trotzdem dem Ende der Treibriegel- oder Kan-
triegelstange wenig Spiel lässt.
[0012] Diese Aufgabe löst ein Verriegelungsmulden-
set mit den Merkmalen des Patentanspruchs 10.
[0013] Dieses Verriegelungsmuldenset umfasst eine
Basisplatte und mehrere Abdeckplatten, wobei die Ab-
deckplatten Muldenöffnungen aufweisen, welche von
Platte zu Platte verschieden sind, wobei der Unterschied
mindestens in der Grösse und/oder der relativen Lage
der Muldenöffnung zu den zweiten Befestigungslöchern
besteht.
[0014] Weitere vorteilhafte Ausführungsformen gehen
aus den abhängigen Patentansprüchen hervor.

Kurze Beschreibung der Zeichnung

[0015] Im folgenden wird der Erfindungsgegenstand
anhand eines bevorzugten Ausführungsbeispiels, wel-
ches in den beiliegenden Zeichnungen dargestellt sind,
erläutert. Es zeigen:

Figur 1a eine Ansicht einer erfindungsgemässen und
ortsfest montierten Verriegelungsmulde von
oben in einer ersten Ausführungsform;

Figur 1b einen Querschnitt durch die Verriegelungs-
mulde gemäss Figur 1a ent-lang A-A;

Figur 1c einen Querschnitt durch die Vernegelungs-
mulde gemäss Figur 1a entlang B-B;

Figur 2a eine Ansicht einer erfindungsgemässen und
ortsfest montierten Verriegelungsmulde von
oben in einer zweiten Ausführungsform;

Figur 2b einen Querschnitt durch die Verriegelungs-
mulde gemäss Figur 2a entlang A-A und
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Figur 2c einen Querschnitt durch die Verriegelungs-
mulde gemäss Figur 2a entlang B-B.

Wege zur Ausführung der Erfmdung

[0016] In den Figuren 1a bis 1c ist eine erste Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemässen Verriegelungsmul-
de dargestellt. Sie weist eine Basisplatte 1 und eine dar-
über angeordnete Abdeckplatte 2 auf.
[0017] Die Basisplatte 1 und/oder die Abdeckplatte 2
sind vorzugsweise annähernd rechteckig ausgebildet,
wobei die Abdeckplatte 2 grösser ist als die Basisplatte
1 und diese im montieren Zustand vollständig überdeckt.
Beide Platten 1, 2 sind vorzugsweise aus einem flachen
Metall geformt. Sie können jedoch auch aus Kunststoff
oder einem anderen geeigneten Material gefertigt sein.
Die Abdeckplatte 2 kann aus einem edleren Material ge-
fertigt sein als die Basisplatte 1, da letztere ja im Ge-
brauch nicht sichtbar und durch die Abdeckplatte 2 ge-
schützt ist.
[0018] Die Basisplatte 1 ist vorzugsweise im wesent-
lichen plan ausgebildet. Sie verfügt über erste Befesti-
gungslöcher 13, um die Basisplatte 1 mittels ersten
Schrauben 3 an ein Gebäudeteil, insbesondere einem
Boden B oder eine Decke, zu fixieren. Ferner weist sie
eine Durchgangsöffnung 10 auf, welche über einem Loch
L im Boden oder Decke angeordnet ist. Die Basisplatte
1 überdeckt dabei das Loch L und lässt sich mittels der
ersten Schrauben 3 an deren Rändern bzw. im benach-
barten Bereich des Lochs L festschrauben. In der hier
dargestellten Ausführungsform weist die Durchgangsöff-
nung 10 plane Ränder 10’ auf, welche mit der restlichen
Basisplatte 1 fluchten. Das heisst, es ragt kein Teil der
Platte 1 in das Loch L hinein. Dadurch spielt es keine
Rolle, ob das Loch L grösser oder kleiner als die Durch-
gangsöffnung 10 ist bzw. ob es eine andere Form auf-
weist. Vorzugsweise ist die Durchgangsöffnung 10 an-
nähernd rechteckig ausgebildet. Andere Formen sind je-
doch auch möglich.
[0019] Die Basisplatte 1 weist ferner Gewindeöffnun-
gen 11 auf. Diese sind vorzugsweise symmetrisch auf
beiden Seiten der Aufnahmeöffnung 10 angeordnet.
[0020] Die Abdeckplatte 2 weist vorzugsweise die
Form einer Hohlprofilschiene auf, das heisst sie ist plan
ausbildet und weist auf mindestens zwei, vorzugsweise
über den gesamten Umfang abgeschrägte Ränder 20
auf, welche auf dem Boden B aufliegen und somit einen
Abstand zwischen der Abdeckplatte 2 und der Basisplat-
te 1 ermöglichen.
[0021] Die Abdeckplatte 2 weist zweite Befestigungs-
löcher 22 auf, welche im montierten Zustand auf den Ge-
windeöffnungen 11 der Basisplatte 1 zu liegen kommen,
so dass die Abdeckplatte 2 mittels zweiten Schrauben 4
auf die Basisplatte 1 geschraubt werden kann. Eine Be-
festigung der Abdeckplatte 2 auf dem Boden B ist somit
nicht notwendig.
[0022] Die Abdeckplatte 2 weist ferner eine Mulden-
öffnung 21 auf. Der umlaufende Rand 23 der Muldeöff-

nung 21 kann wie die Durchgangsöffnung flach ausge-
bildet sein und somit mit der restlichen Abdeckplatte 2
fluchten. Vorzugsweise ist er jedoch tiefgezogen und ragt
mindestens teilweise in die Durchgangsöffnung 10 hin-
ein. Im hier dargestellten Beispiel steht sie dieser sogar
vor und ragt noch teilweise in das Loch L hinein.
[0023] Die Muldenöffnung 21 ist als Langloch ausge-
bildet, um flache Treib- oder Kantriegelstangen einer Tür
oder eines Fensters aufzunehmen und zu halten. Das
Langloch ist dabei vorzugsweise kürzer oder gleich lang
wie die darunter liegende Durchgangsöffnung.
[0024] Die Muldenöffnung 21 ist bezüglich der zweiten
Befestigungslöcher 22 asymmetrisch angeordnet, d.h.
sie befindet sich näher bei einer Gruppe von zweiten Be-
festigungslöchern als bei einer zweiten Gruppe. Durch
geeignete Wahl der Position der zweiten Befestigungs-
löcher 22 und natürlich auch der darunter liegenden Ge-
windeöffnungen 11 kann die Lage der Muldenöffnung 21
relativ zum Boden B und damit zur Verriegelungsstange
der Tür bzw. des Fensters geändert werden. In Figur 1a
befindet sich die Muldenöffnung 21 auf der rechten Seite.
Durch Drehung um 180° würde sie sich auf der linken
Seite befinden und trotzdem noch die Basisplatte 1 voll-
ständig überdecken. Es wäre sogar möglich, die Abdeck-
platte 2 um 90° oder 270° zu drehen. Dies kommt jedoch
bei länglichen Muldenöffnungen eher selten zum Ein-
satz, sondern ist beispielsweise für runde Muldenöffnun-
gen von Vorteil.
[0025] Die Ausführungsform gemäss den Figuren 2a
bis 2c unterscheidet sich vom obigen Beispiel dadurch,
dass die Muldenöffnung 21 schmaler ausgebildet ist. Es
ist nun beispielsweise möglich, ein Verriegelungsmul-
denset zu schaffen, welches eine Basisplatte 1 und zwei
oder mehr Abdeckplatten 2 mit unterschiedlich grossen
Muldenöffnungen 21 aufweist. Dadurch lässt sich die
Verriegelungsmulde an unterschiedlich dicke Verriege-
lungsstangen anpassen. Es ist auch möglich, alternativ
oder zusätzlich Abdeckplatten 2 in das Set aufzuneh-
men, welche sich durch die Form der Muldenöffnung 21
oder durch die relative Lage zu ihren zweiten Befesti-
gungslöcher 22 unterscheiden. Ein Set mit Abdeckplat-
ten 2 mit unterschiedlichen Befestigungslöchern weist
den Vorteil auf, dass die Lage der Muldenöffnung relativ
zur Verriegelungsstange und somit zur Tür oder dem
Fenster einfach wählbar ist, ohne dass komplizierte Teile
oder Justierungen notwendig sind.
[0026] Die erfindungsgemässe Verriegelungsmulde
und das diese Elemente aufweisende Set ist kostengün-
stig herstellbar und ermöglicht trotzdem eine variable
Einstellung der Lage der Muldenöffnung relativ zur Ver-
riegelungsstange.

Bezugszeichenliste

[0027]

1 Basisplatte
10 Durchgangsöffnung
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10’ Rand
11 Gewindeöffnungen
13 erste Befestigungslöcher
2 Abdeckplatte
20 Rand
21 Muldenöffnung
22 zweite Befestigungslöcher
23 Rand
3 erste Schraube
4 zweite Schraube

B Boden
L Loch

Patentansprüche

1. Verriegelungsmulde mit einer Muldenöffnung (21)
zur Aufnahme eines Endes einer Verriegelungsstan-
ge eines Türflügels, dadurch gekennzeichnet,
dass die Verriegelungsmulde eine Basisplatte (1)
und eine Abdeckplatte (2) aufweist, wobei die Ba-
sisplatte (1) erste Befestigungsmittel (13) zur Befe-
stigung der Basisplatte über einem Loch (L) in einem
Gebäudeteil, insbesondere einem Boden (B), eine
Durchgangsöffnung (10) zur mindestens teilweise
Freigabe des Lochs (L) und Aufnahmen (11) für
zweite Befestigungsmittel aufweist und wobei die
Abdeckplatte (2) zweite Befestigungsmittel (22) zur
Befestigung der Abdeckplatte (2) auf der Basisplatte
(1) und die Muldenöffnung (21) aufweist, wobei im
befestigten Zustand der Abdeckplatte (2) auf der Ba-
sisplatte (1) die Muldenöffnung (21) über oder in der
Durchgangsöffnung (10) liegt.

2. Verriegelungsmulde nach Anspruch 1, wobei die
Muldenöffnung (21) ein Langloch ist.

3. Verriegelungsmulde nach einem der Ansprüche 1
oder 2, wobei die Muldenöffnung (21) asymmetrisch
in Bezug auf die zweiten Befestigungsmittel (22) an-
geordnet ist.

4. Verriegelungsmulde nach einem der Ansprüche 1
bis 3, wobei die Durchgangsöffnung (10) einen um-
laufenden Rand (10’) aufweist, welcher plan ausge-
bildet ist und mit der restlichen Basisplatte (1) fluch-
tet.

5. Verriegelungsmulde nach einem der Ansprüche 1
bis 4, wobei die Abdeckplatte (2) im wesentlichen
die Form einer Hohlflachschiene aufweist.

6. Verriegelungsmulde nach einem der Ansprüche 1
bis 5, wobei die Abdeckplatte (2) mindestens auf
zwei gegenüberliegenden, vorzugsweise über ihren
gesamten Umfang, einen abgeschrägten Rand (20)
aufweist.

7. Verriegelungsmulde nach einem der Ansprüche bis
5, wobei die Muldenöffnung (21) der Abdeckplatte
(2) einen umlaufenden tiefgezogenen Rand (20) auf-
weist, welcher mindestens teilweise in die Durch-
gangsöffnung (10) der Basisplatte (1) hineinragt.

8. Verriegelungsmulde nach einem der Ansprüche 1
bis 7, wobei die Basisplatte (1) und/oder die Abdeck-
platte (2) einen im wesentlichen rechteckförmigen
Grundriss aufweisen.

9. Verriegelungsmulde nach den Ansprüchen 2 und 8,
wobei die Abdeckplatte (2) rechteckförmig ausgebil-
det ist und die Muldenöffnung (21) annähernd par-
allel zu einer Seitenkante der Abdeckplatte (2) ver-
läuft.

10. Verriegelungsmuldenset mit einer Verriegelungs-
mulde nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass das Set eine Basisplatte (1)
und mehrere Abdeckplatten (2) umfasst, wobei die
Abdeckplatten (2) Muldenöffnungen (21) aufweisen,
welche von Platte (2) zu Platte (2) verschieden sind,
wobei der Unterschied mindestens in der Grösse
und/oder der relativen Lage der Muldenöffnung (21)
zu den zweiten Befestigungslöchern (22) besteht.

5 6 



EP 1 724 418 A1

5



EP 1 724 418 A1

6



EP 1 724 418 A1

7



EP 1 724 418 A1

8


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

